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Geneigter Leſer!

Sp ir haben hier eine denkwurdigeD T T7

ew von JahrenProphezeyung, die ein Mann

Schweitz bey denen Alpen geſtellet
hat.

Ein Mann bey Solothurn in det
Schweiz, mit Namen Martin Zadeck,
begab ſich 1739 in die Alpen. Er hat
daſelbſt als ein Einſiedler zo. Jahre in

AA2 dem



4 ſe gI dem Geburge in der Einſamkeit zuge—
1 bracht, ſich aller menſchlichen Geſclls

ſchaft entſchlagen, und von Krautern und
Wurzeln gelebet. Dieſer hatte vor ſei—
nem wunderbaren Ende den 2oſten De—
cember des abgewichenen 176gſten
Jahres nachfolgende Prophezeyung ge—
ſtellet.

Er ſagte zu ſeinen umſtehenden Freun
den, welche ihn beſuchten: Horet mir zu,
meine Freunde! ich will euch ſagen, was
in den zukunftigen Zeiten geſchehen ſoll,
woruber ſich die Welt mit Erſtaunen ver
wundern wird.

4  ô

Es wird in ganz Deutſchland und in
der Schweiz eine ſehr nahrloſe Zeit kom—
men 5 Jahre lang; aller Handel und
Wandel wird ganz verſchwinden, und der

J Geldmangel wird allgemein werden.
4 Wenn aber dieſe 5 Jahre verfloſſen ſind,

J
ſo wird das Commercium wieder floriren.
Die Witterung wird dieſe 5 Jahre ganz

anders
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anders beſchaffen ſeyn, als ſie ehemals ge—
weſen iſt. Nunmehro werden auch die
Menſchen in ihrer Meynung beſtarket
werden, als ob die Erde laufe und die
Sonne ſtille ſtehe. Aber dieſe ſonder—
bare Witterung entſtehet bloß von der
Beſchaffenheit der Winde, welche aus
ganz unbekannten Gegenden kommen wer—

den. Jn 10 Jahren wird die Welt eine
ganz andre Geſtalt gewinnen, und alsdenn
wird man eine Zeitlang bis zu Ausgange
dieſes Jahrhunderts die beſten Jahre ha—
ben, die die Nachkommen noch ruhmen
werden. Alsdenn aber wird man keinen
Reichthum und keine Koſtbarkeit mehr
achten. Man wird alsdenn bloß nach
der gottlichen Gnade und Barmherzigkeit
trachten. Die Welt wird wiederum durch
den Athem des Allmachtigen von neuen
belebet werden; die wahre Religion wird
je mehr und mehr ausgebreitet werden,
und unter den Menſchen wird das Wort
Gottes im Schwange gehen. Alle Hin—
derniſſe des Guten werden aus dem Wege

A3 gerau—
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geraumet, und alle Steine des Anſtoßes
weqgeſchaffet werden. Die Gerechtigkeit
wird man handhaben, und Friede und
Eintracht werden in Europa einander kuf—
ſen. Es werden alsdenn ſehr fruchtbare
Jahre kommen, aller Hand l und Wan
del wird floriren. Der Turke wird in
kurzer Zeit in Aſien und Africa ſeine
ganzen Lander verlieren. Conſtantinopelk,
die Reſidenz des turkiſchen Kaiſers, wird
ohne Schwerdſtreich eineenommen wer—
den. Junerliche Emporungen, heimli—
che Zwietracht und beſtandige eigne Un—

ruhe wird das turkiſche Reich zu Grunde
richten, und Hunger und Peſt wird dieſen
Unruhen ein Ende machen. Sie werden

 iin ihr eigen Schwerdt fallen und erbarm.
lich umkommen. Anno 1770 verlieren
ſie ihre ganze Länder in Europa, und als—
denn werden ſie ſich nach Tunis, Fetz und
Marecco in Africa retiriren muſſen. Die
Tartarn werden ganzlich ausgerottet wer—
den; es wird ein ſolcher abſcheulicher Hun

ger unter ihnen entſtehen, daß ſie einander

J ſelbſt
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ſelbſt vor Hunger auffreſſen werden. Die
Republik Venedig wird einen großen Theil
von Griechenland erobern, und ſie erlanget
nunmehro das Konigreich Candia wieder.
Die unruhigen Pohlen werden vollig zu
Paaren getrieben werden. Es wird ein
Sturmwind uber ſie kommen, den ſie nicht
vermuthet haben. Das Konigreich Poh
len wird eine verjungte Geſtalt bekom—
men, weil in einer Zeit von 5 Jahren ſich
viel tauſend deutſche Einwohner darinnen
niederlaſſen werden. Danzig, o edles
Danzig! die du Gott und deinem Konige
getreu, du wirſt groß werden, und deine
Große wird ganz Europa bewundern.
Jhr aber, ungluckliche Turken, ihr wer—
det Griechiſch. Weißenburg und ganz Un
garn freywillig verlaſſen muſſen. Euch
wird ein rauſchend Blat jagen, ihr werdet
euch Tag und Nacht furchten muſſen, da
nichts zu furchten iſt, und werdet eures
Lebens nicht ſicher ſeyn. Jhr werdet euch
in Ungarn zu ewigen Zeiten nicht mehr
ſehen laſſen, eure Moſcheen ſollen verwu

Aa4 ſtet,
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3 ge ge g
ſlet, euer Gotzendienſt ausgerottet, und
euer Aleoran vertilget werden. Siehe
Mahomet! du oorientaliſcher Antichriſt,
deine Zeit iſt um, dein Grabmaal wird
verbrannt und deine Gebeine in Aſche

verwandelt werden. Der Krieg wird
aber auch in kurzem in ſolchen Landern
einreißen, allwo man ſich vollkommen
ſicher glaubte. Die Lilie, ich meyne
Frankreich, wird ihre Blatter und Zweige
uber einen großen Theil von Jtalien ſtre—
cken. Ein Theil davon wird die franzoſi—
ſche Partie, der andre aber die ſpaniſche
ergreifen. Schweden wird ein ſehr mach—
tiges Reich werden, man wird darinnen
viel neue Goldgruben finden, ſein Staat
wird bluhen, ſeine Jnwohner werden
jauchzen; Dannemark aber wird noch
machtiger werden, und ſeine Macht in
Aſien und Ameriea ausbreiten. Viel
tauſend Heiden werden unter deiner Re—
gierung bekehret, und in ganz unbekann—
ten Ländern gegen Suden wird die wahre
Religion durch deine Sorgfalt ausgebrei

tet
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tet werden. Drey Nationen aus Nor
den erſcheinen mit machtigen Flotten an

den Afrikaniſchen Kuſten, und werden in
einer kurzen Zeit ganz Africa unter ihre
Bothmaßigkeit bringen. Ganz Deutſch-
land jauchze; denn der Herr giebt dir
Friede! Rußland, Schweden und Dan—
nemark wird mit großem Reichthum und
unzahligen Schatzen erfullet werden, und
alle orientaliſche Koſtbarkeiten wird man
nunmehro in dieſen Landern antreffen.
Die Venetianer werden noch einmal ſo
machtig werden, als ſie ehemals geweſen
ſind. Sie werden ſich alsdenn ruhmen
konnen, und ſagen: die turkiſchen Schatze
haben uns zu Herren gemacht. Sie wer—
den viele von den afrikaniſchen Jnſeln er—
obern, und ihr Handel und anſehnliches
Commercium wird noch weit anſehnli—
cher werden. Die ſchweizeriſche Repu—
blik wird dadurch einen großen Zugang
erhalten. Aber binnen 5 Jahren wird
ein großer Theil von America oder der
neuen Welt durch Erdbeben und Waſſer—

Aß fluthen
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fluthen zu Grunde gehen. Ganz Perſien,
wie auch der große Mogei und Mohren—
land, wird die chriſtliche Religion anneh
men. Ein großer Monarch aus Europa
wird beynahe ganz Aſien unter ſeinen
Scepter bringen. Thor und Riegel wird
ihm uberall auſgethan, und keine feindli—
che Macht wird ſeine ſiegreiche Waffen
hindern konnen. Die unglaubigen Ma—
dometaner werden vertilget, und das Licht
wird aus der Finſterniß ſcheinen. Es
wird in Aſia ein hellleuchtender Glanz her—
vorbrechen, und die Morgenrothe wird
nach einer ſo langen Nacht aufgehen.
Die heiligen Lander werden von den Chri
ſten erobert, Jeruſalem wird eingenom—
men und die Saracenen werden ganzlich

vertilget werden. Man wird alsdenn zu
Jeruſalem an einem gewiſſen Orte gegen
ben Aufgang der Sonnen beny einer turki—
ſchen Moſchee einen neuen Brunnen gra—
ben; alsdenn wird man einen viereckig—
ten platten ſchwarzen Stein finden. Die—
ſen wird man heraus heben wollen; weil

es
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es 'aber kein menſchlicher Arm vermag,
ſo wird man genothiget werden, dieſen
Stein in die Luft zu ſprengen. Darun—
ter wird man ein großes Gewolbe antref—
fen, und darinnen wird man den Schatz
des weißen Salomonis finden. Er wird
18000o0o Millionen Ducaten betragen.
Die Koſtbarkeiten und Alterthumer, die

man daſelbſt antreffen wird, werden
nicht zu zahlen ſeyn; die turkiſchen Muſel—
manner werden von ihrem Untergange
gegen die Chriſten vor raſender Wuth
alſo ſchnauben, daß ſie nicht allein der
ganzen Chriſtenheit den Untergang dro—
hen, ſondern auch alle und jede Chriſten
vertilgen wollen. Aber Gott im Him—
mel lachet darüber. Er hat den Rinken
ſchon zurechte machen laſſen, den er dem
turkiſchen Bluthunde in die Naſe legen
will. Er ſagt: bis hieher ſollſt du kom—
men und nicht weiter. Hier ſollen ſich
legen deine ſtolzen Wellen. Die blut—
durſtigen Feinde der Chriſtenheit wird
der Allmachtige Gott durch ein geringez

Hauflein



 ß g gſßHauſlein zunichte machen, ja fie werden
nunmehro in wenig Jahren ganzlich aus-
gerottet werden.

Wenn Conſtantinopel wird erobert
ſeyn, ſo wird man in einem alten abge—
legenen griechiſchen Pallafte einen Keller
ausräumen, und darinnen wird man einen
platten weißen Marmorſtein, worauf ein
Kreutz mit dem Namen Sophia Jmpera—
trix gehauen, finden; unter dieſem Stei—
ne wird ein großer ſilberner Kaſten ſte—
hen, und darinnen wird man einen grof—
ſen Schatz von Gold und Edelſteinen an—

treffen. Er wird auf 50 Millionen
Thaler geſchatzet werden. Das romi—
ſche Kaiſerthum wird nunmehro durch
die gottliche Gnade auf den hochſten
Gipfel zeitlicher Gluckſeligkeit gelangen,
ja deſſen Gluckſeligkeit und Macht wird
die Gluckſeligkeit und Macht Carl des
Vten bey weitem ubertreffen. Das ro—
miſche Kaiſerthum wird in einem beſtan
digen Flore bis an das Ende der Welt

dauren.
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Ddauren. Zu Nazareth im gelobten Lan—
de wird von den Chriſten eine wichtige
Stadt gebauet werden; ſie wird 4 deut—
ſche Meilen in ihrem Umfange haben.
Die Chriſtenheit wird nech 2co Jahr in
voller Bluthe ſtehen, und ganz Aſien
wird den chriſtlichen Glauben annehmen.

Alsdann aber nach verflofſener Zeit,
werden ſehr viele Zeichen und Wun—
der geſchehen, es werden viel neue
Ketzereyen entſtehen, das Licht des
Evangelii wird wieder allmahlig ver—
koſchen, und man wird aus den deut
lichſten Zeugniſſen wahrnehmen konnen,
daß nunmehro der große Tag des
Herrn nahe iſt.

Jch ſreue mich ſchondim Geiſte dar.
auf, denn meine Gebeine werden nicht
ſo viel Jahrhunderte dem Schooß der
Erden anvertrauet ſeyn, wie die Gebeine
meiner Vater. Jch aber gehe hin, und
ruhe, daß ich aufſtehe in meinem Theile
am Ende der Tage.

Eines
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Eines bitte ich euch, meine Freunde,

daß ihr dieſe merkwurdige Prophezey—
ungen der Welt offenbaret. Jch habe
ſie nicht verſchweigen konnen. Ein je—
der aber unter euch, meine Freunde,
ſuche emſig den verborgenen heimlichen
Schatz, denſelben Schatz, in welchem
alle Schatze der Weisheit und der Er—
kenntniß verborgen liegen. Wer die—
ſen findet, der findet das Leben und volle
Genuge.

Damit ihr aber merket, daß meine
Prophezeyungen wahr ſind, ſo werde
ich ſolche auch noch. 2 Tage nach mei—
nem Tode noch einmal bekraftigen. Er
ſtarb alſo Abends um 9 Uhr den 2oſten
December 1769. Denn als er gegen 8
Uhr ſeine Prophezeyungen vollendet
hatte, ſo lag dieſer Mann Zadeck in
einem ſanften Schlummer, bis er end—
lich nach Verlauf einer Stunde ſelig ver—
ſchied.

Er



ge ge 15Er ſtarb alſo, wie gedacht, ohnweit
ESolothurn, den 2oſten Decemb. 1769
in einer ſchlechten Hutte. Den 2oſten
December Abends um 9 Uhr ward er
wieder lebendig. Er ſtund von dem
Leichenbrete auf, und kam in die Stu—
be. Er ſatzte ſich nieder und erzahlte
ſeinen anweſenden Freunden nochmals
ſeine ganze Prophezeyung. Endlich
gegen 11 Uhr Abends fieng er an zu
ſeufzen, und nachdem er noch einige
kurze Gebete gethan, ſo verfiel er wie
in einen Schlummer, und ſank todt zur
Erden.

Geneigter Leſer! Hierbey kann man
gleichwohl etwas ſtille ſtehen; denn
es iſt eine rare. ſeltue und merkwur—
dige Begebenheit, woruber man eine
kleine Betrachtung anſtellen kann. Es
ſind in der That wunderbare Dinge,
und wenn man die vergangene Zeit
mit der itzigen zuſammen halt, ſo kann
man gar leicht den Schluß machen,

daß
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daß dieſer 106jahrige Greis keine Un—
wahrheiten prophezeyhet hat. Gott
ſtehe einem jeden unter uns bey, daß
er den Schatz aller Schatze hier und
auch dort im Lande der Ruhe geüteße.

Darzu helfe uns Gott in Gnaden.
Amen.
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